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Amtliche Anzeigen.
2? Nagold.

Unter den Schafen anf der Markung ^ ozu die Liebhaber

fällt ist , mit 5,600 C/ , und
100 Stämme Wcißtaiincn , welche noch

stehen , geschäht zu ca . 4500 C/,

Sulz Dorf  ist die Räude ausgebrochen
weßhalb die Absperrung derselben verfügt
worden ist.

Den 25 . März 1859.
K . Oberamt.

Akt . Rooschüz,  Stc -V.

3j « Nagold.
Gläubiger -Aufruf.

Diejenigen , welche aus irgend einem
Rechtsgrunde an den verstorbenen Christian
Friedrich Lutz , Metzger von hier , eine
Forderung machen zu können glauben , wer¬
den aufgcfordcrt , ihre Ansprüche

binnen 10 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle .,geltend . zu
machen , widrigenfalls sie sich selbst znzu
schreiben haben , wenn sie bei der dem¬
nächst zu fertigenden Nealkheilung nicht bo
rückflchtigt werden können.

De » 21 . März 1859.
Waisengcricht.

Unterschw aiidors,
Oberamts Nagold.
Holz -Verkauf.

Am Dienstag den 29 . d . M . ,
Vormittags 9 Uhr , !_ i.

werden aus den gutsherrlichen Waldungen 2j?
im öffentlichen Ausstreich gegen baare Be¬
zahlung verkauft:

Vormittags 11 Uhr
auf das hiesige Rathhans eingeladen werden.

Den 18 . März 1859.
Schnlthcißciiaint.

Kübler.

A ich <l b e r g,
Oberamts Calw.

Erbauung eines Begräbniß-
platzes.

Tic Arbeiten zur Erbauung eines Be-
gräbnißplatzes dahier , werden im vffentli-
che» Abstreich

Samstag den 2 . April d . I . ,
Nachmittags 1 Uhr,

aus dem hiesigen Rathszimiiier verliehen
werden , und sind veranschlagt:
1) die Grabarbeiten zu . 70 fl. 48 kr.
2 ) die Maurerarbeiten zu 907 „ 4 „
3 ) die Schrcincrarbcilci ! zu 20 , , — „
4 ) die Schlvsserarbeitcn zu 18 „ — „

Zusaiiimcn 1015 fl. 52 kr.
Hiezu werden tüchtige , cantionsfähige

Unternehmer cingcladen.
Den 22 . März 1859.

Gemeind erath.

80 Klstr . tannene Scheiter und Prügel , Mai l
150 Haufen nngeb . Neissach,

24 Stück Kleinholz und Klötze,
10 „ Buchen und - Reppelrinde.

Den 23 . März 1859.
Frhr . v . Kechler ' scher  Jäger

Rauß.

2j * Hochdorf,
Oberamts Horb.

Holz -Verkauf.
Am Dienstag den 5 . April,

Morgens 9 Uhr,
verkauft die hiesige Gemeinde aus der Mark:

215 Stück Ban « und Floßholz , schön¬
ster Qualität ; dasselbe ist an die
Straße geschleift und zur Abfuhr
eben gelegen.

Liebhaber hiezu werden höflich eingeladen.
Den 21 . März 1859.

_Gemciiiderath.
2j ' Hornberg^

Oberamts Calw.
Holz -Verkauf.

Am Donnerstag den 31 . d . M.
verkauft die hiesige Gemeinde aus ihren
Waldungen Vorderbühl -und Kläffer:

200 Stück foichenes Langholz , welches ge-

Nag old.
Geld Offert.

Die Unterzeichnete Stelle hat bis Mitte
I-

1200 1LOO fl.
gegen gesetzliche Sicherheit auf einen oder
mehrere Posten , nach Umständen zu 4sr ° ->
auszuleihen.

Jnformaliv -Unterpfandsscheiiie sind bin
neu 14 Tagen vorzulegen.

Den 17 . März 1859.
Oberamtspflege.
Wurst , A .-V.

S i in m e r s f e l d,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihe ».
Bei dem hiesigen Lchulfond liegen gegen

gesetzliche Sicherheit
1ZO fl.

zum Ausleihen parat.
Schulfondsrechncr Wurster.

Privat - Anzeigen.
2j Nagold.

Ich erlaube mir aiiznzeigen , daß
ich frische Sendungen von Porzellan
und Glaswaaren  erhalten habe , und
solche hiemit bestens empfehle.

Albert Gayler, , e
neben der Rapp ' schen Mühle.

2 ? Nagold.
Wohnungs -Veränderung und

Empfehlung.
Ich mache die ergebenst«

Anzeige , daß ich nun an der
Stuttgarter Straße oberhalb
des Gasthauses znm Schwanen

wohne . Zugleich jerlanbe ich mir meine
Kammwaaren jeglicher Sorte beim Beginn
der stärkeren Gebrauchszeit , sowie bei
dem Heraniiahcn der Confirmation l» ge¬
neigte Erinnerung zu bringen.

Besonders empfehle ich meine Dametj«
kämme in Schildkrot . Büffelhörn n : s. w .,
welche sich zu Konfirmatious - Geschenken
eignen würden . Im Löthen gebrochener
Schildkrotkäinme , Reparaturen gebrochener
Hornbrillen , Lorgnette » , sowie alle in
mein Fach einschlagenden Artikel unter Zu¬
sicherung guter Bedienung nebst möglichst
billiger Berechnung empfiehlt sich bestens.

Carl Wörsching,
Kammmacher.

N a g old.
Anzeige.

Der auf Samstag den 26 . d . M . aus¬
geschriebene Faß « und Wein - Verkauf
findet nicht statt , dagegen bei dem übrigen
Fahriiiß -Verkauf hat cs sein Verbleiben.

De » 23 . März 1859.
Güterbiichs -Conimissär Hinderen.

2j2 Unterjettingen,
Oberamts Hcrrenbcrg.

Schweiue -Verknnf.
Der Unterzeichnete verkauft

im Wege der Versteigerung am
Dienstag den 29 . März d. I.

2 fette Schweine , im Gewicht von unge¬
fähr 1000 Pfd . schwer;  Liebhaber hiezu
sind hiemit freundlich eingelaben und wol¬
len sich dieselben am besagten Tage,

Vormittags 9 Uhr,
bei mir cinstudcn.

Joh . G . Renschler.

Lj * Nagold.
Gips -Empfehlung.

Mit dem 1 . April beginnt der GipS-
Verkauf auf meiner neuen GipSmühle , wo¬
zu ich hiemit einladc.

Aug . Reichert.

Gültlinge » .
Für leere Helle Bienen -Waben zahle ich

per Pfd . 1 fl . 30 kr. , für Halbleere Helle
dto . mit Blumenstaub 1 fl. , für halblcere
Helle mit Blumenstaub und Honig 40 kr. -;
wenn es große Stücke sind , können solche
auch in meinem Filialgeschäft in Mvtzingen
abgegeben werden.

I . G . Hummel.



Körrigl. fächs . conf . Lebens -Bersrche'
rungs -Gefellfchaft zu Leipzig.

Die gedachte , seit dem Jahre 1831 segensreich wirkende Anstalt vertheilt stm
Laufe des gegenwärtigen Jahres wiederum

21 Proeent Dividende»
wodurch die Prämien ansehnlich ermäßigt werden . Mit dieser Wohlfeilheit verbindet
die Anstalt aber auch die vollständigste Sicherheit , indem für die Erfüllung der über¬
nommenen Zahlungen nicht allein der bereits vorhandene , mit

1 » » > 8 « « Th r
auSgestattete Reservefonds , sondern auch die ferneren Prämienzahlungen der Ver¬
sicherten haften.

Der Hausvater , der für die Seinigeu einen Nothpfennig zn hiuterlassen , und
der Geschäftsmann , welcher eine gewerbliche Unternehmung auch über seinen Tod
hinaus , sicher zn stellen wünscht , wird durch Versicherung seines Lebens diese Absicht
vollständigst erreichen.

Unterzeichnete Agentur vermittelt dicßfallsige Anträge unentgeltlich.
_In Nagold:  Verwaltungs -Äktuar Wurst.
2j - Nagold.

Lehrlings -Gesuch.
Einen jungen Menschen,

welcher Lust bätte , die Kamm«
macher -Profession zu erlernen,
wäre ich geneigt in die Lehre

aufzunehmen.
Carl Wörsching,

Kammmacher.

2j » NagoldI
Oelmebl -Empfehlnng.

Die 104 Pfd . 2 fl. 24 kr. bei
_Aug . Reichert .

SimmerSfeld,
Oberamts Nagold.

Fahrnitz -Auktion.
Im hiesigen

Pfarrhause wer¬
de » am Montag
und Dienstag,

den 4 . und 5 . April d . I . ,
je Morgens 8 Uhr anfangend,

auö der Verlassenschaft deS ch Pfarrers
Sch moll er  Fahrniß - Gegenstände aller
Art , darunter insbesondere:

Betten , Porzellan , Zinngeschirr , Glas¬
werk , 2 Sopha , Tische , gepolsterte und
hölzerne Sessel , Bettladen , Fässer im
Gehalt von 20 , 17 , 11 Jmi , 1 Kraut¬
stande , 1 kupferner Waschkessel , 1 dop¬
pelte - Pferds -Geschirr , Bücher und ein
Tuchmantel

im Aufstreich gegen baare Bezahlung verkauft.

ergebenste

Untersch w a ndors,
Oberamts Nagold.

Geschäfts -Anzeige und
Empfehlung.

Meinen verehrten Freunde»
und Bekannten von Nah und
Fern mache ich andurch die
Anzeige , daß ich von heute

an meinen Wohnsitz von hier nach Müh-
ringen , O -A . Horb am Neckar , in gleicher
Eigenschaft als Graveur und Optiker ver¬
legt habe . Indem ich mich durch Gegenwär¬
tiges meinen verehrt . Geschäftsfreunden einer
Pflicht entledige , gebe ich mich der ange-
nehmen zuverlässigen Hoffnung hin , das
bisher genossene Zutrauen und Wohlwollen
derselben auch für die Zukunft zn erhalten.

Den 19 . März 1859.
L. Dessauer,

Graveur und Optiker.

2j » Haiterbach.
Bierbraner -Lehrlings -Gesnch.

Der Unterzeichnete nimmt einen gntge-
sitteten , gehörig erstarkten , jungen Men¬
schen , der die Bierbrauerei und Bäckerei
erlernen will , in die Lehre auf.

Den 17 . März 1859.
Linbenwirth Baumann,

Bierbrauer.

Nagold.
Gartenhaus auf de» Abbruch zu

verkaufen.
Die Unterzeichnete hat ein noch neues.

25 / langes und 11 ' breite » Gartenhaus
beim Haus auf den Abbruch zu verkaufen.
Liebhaber hiezu wollen sich wenden an

Schwanenwirth Günther *»
Wittwe.

2j » Nagold.
Lehrlings -Gesuch.

Ein gesitteter , junger Mensch,
welcher Lust hat , das Schuhmacher-
Handwerk zu erlerne » , findet eine

Stelle bei Adolph Grüninger,
Schuhmachermeister.

Gültlingen.
Kleesamen.

Lnzerner und 3blättrigen Klee»
samen empfehle ich in hübscher

H Waarrzu billigen Preisen.
MW > K Auch biete ich ca . 25 Simri
schönen , 3blättrigen Kleesamcn zum Wie¬
derverkauf an , und theile auf frankirte
Anfragen Preis und Muster iwit.

I . G . Hummel.

2j » Nagold.

Tapeten
in den neuesten Dessins und Kinder-
Wägelchen sind stets vorräthig zn ha¬
ben bei

Sattlermstr . Schwarzkopf,

Enzthal,
Oberamts Nagold.
Geld Antrag.

Gegen gesetzliche Sicherheit liegen
10 « fl.

Pfleggeld zu 4 ' /- pCt . zum Ausleihen
parat bei

Den 20 . März 1859.
Schultheiß Erhard.

2j * Beihingen,
Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

Bei dem Unterzeichneten sind
S«« fi.

Pflegschaftsgelder auf einen oder mehrere
Posten auszuleihen.

Den 23 . März 1859.
Pfleger Burkhardt.

Enges - Neuigkeiten.

Stuttgart,  21 . März . Wie eS heißt , soll demnächst
auch ein PulverauSfnhrverbot erlassen werden . Die Nachricht
stammt aus guter Quelle und würde wohl zeigen , mit welchem
Vertrauen die französischen Friedensversicheruuge » ausgenommen
werden . (H . T .)

Ravensburg,  21 . März . Ich zweifle , ob Sie je von
einem Menschenmarkt in Württemberg gehört haben , und doch
wird ein solcher alljährlich am Josephstag in Ravensburg ge.
halten . Wenn er auch in keinem Kalender neben Vieh - und
Krämermärkten sigurirt , so ist er doch in den Alpenländern
weit bekannt . Wer am vorigen Donnerstag Abend auf der
Straße nach Tettnang hin spazierte , der begegnete Schaaren
von kräftigen Jungen im Alter von 8 — 17 Jahren , die , wenn
auch müde von der theilweise neuntägigen Wanderung ', doch
wohlgemuth , mit Stock und Strauß und umhängendem Säck¬
chen , daherzogen , um sich als Hirtenbuben und Diehknechte an

die oberschwäbischen Bauern auf ein halbe » Jahr zn verkaufen.
Wenn man fragte : woher kommt ihr ? so hieß eS : aus dem
Liechtensteinischen oder ans dem Montafun , aus der Gegend von
Landeck und Finstermünz , oder gar aus GlurnS am Fnß der
Ortlerspitze . In diesem Jahre war die Waare sehr geschätzt.
Die Preise hatten gegen früher gewaltig aufgeschlagen . 12 fl.
und doppelte Kleidung war der Durchschnittspreis . Biele wa-
ren an die entgegenziehenden Bauern angebracht , noch ehe sie
Ravensburg erreicht hatten . Am Markttage stehen die Verkaufs-
lustigen Jungen in langer Reihe an der Bachstraße ausgestellt
und die Bauer » suchen sich die entsprechenden Exemplare heraus.
Sie fragen wörtlich : bist Du schon verkauft ? während in frn-
Heren Jahren die Bauern von den Knaben umhüpft wurden
mit der Bitte : kaufet mich ! kaufet mich ! Dießmal kam auch
der komische Fall vor , daß ein Bauer , dem zwischen Zweien
die Wahl wehe that , eine Balgerei veranstaltete , um zu sehen,
welcher der Stärkere sei - und der Siegespreis war — ge-
kauft zn werden . In frHeren Jahren wurde der Import



vom Auslande zu Gunsten des inländischen Fabrikats zeitweise
verboten . Aber die einheimische Waare hat sich nach der A ».
sicht der Bauern für den betreffenden Zweck nicht gehörig er.
probt . lH - D)

Dresden,  21 . März . DaS heutige Dresdener Jour-
nal behauptet , daß die Frieden Sa » Süchten jetzt etwas
konsistenter geworden sind , da Oesterreich Frankreichs Vorschlag
zu Kongreßverhandlungcn  in einer neutralen  Stadt
bedingungsweise  angenommen habe . (T . D . d . A . Z .)

Wien,  18 . März . Ucber die beabsichtigte Reise des
Kaisers nach Italien scheinen nun keine Zweifel mehr obzu.
walten , die Hofgensd ' armcrie soll bereits die Weisung erhalten
haben , sich derart in Verfassung zu setzen , daß sie 24 Stun¬
den nach erlheiltem Befehl alsogleich nach Italien abgehen
könne , wohin Se . Mas . der Kaiser am 23 . d. von hier abzu-
reisen entschlossen sein soll . — Erzherzog Albrecht ist heute über
zwei Stunden mit dem Kaiser in wichtiger Conferenz beschäf¬
tigt gewesen . Erzherzog Johann , der mit einem Scparatzuge
von Gratz heute angckommcn ist , soll , wie man hört , sich bin¬
nen Kurzem nach Berlin begeben . — Die Woywodschast Ser¬
bien und das Temesser Banat sollen wieder , wie cs heißt , in
Ungarn einverlcibt werden . — Aus verschiedenen kleineren
deutschen Staaten , besonders ans Hannover , langen viele
junge Leute an , die früher schon in der österreichischen Armee
gedient haben , um sich um den Wiedereintritt zu bewerben.
Alle habe » jedoch vorläufig den Bescheid erhalten , daß man
im Augenblicke auf die vorgebrachtcn Versuche nicht eingehen
könne . — Zum Ober - Hofmeister beim Erzherzog Ferdinand
Max ist nun , statt des Grafen Franz Zichy , der F .-M .-Lt.
Graf Mennsdorf ernannt worden . sK . Z)

Prag,  18 . März . Privatbriefe von Soldaten und Of-
ficieren nuferer Armee , die aus der Lombardei hier anlangen,
sprechen die Ueberzeugung aus , daß der Kampf in der Thal
nunmehr unvermeidlich sei. Jeder Tag könne in irgend einem
scheinbar ganz untergeordneten und unbedeutenden Ereignisse
den Anöbruch bringen , ohne erst die üblichen völkerrechtlichen
Förmlichkeiten abzuwarten . Die Haltung unserer Soldaten wird
dabei als bcgeisterungsvoll geschildert.

Bern,  21 . März . Der Bundesrath hat die aus schwei¬
zerischem Gebiet auSgcfübrten Pferde mit einem Ausfuhrzoll
von 400 Fr . belegt . Dieser Beschluß tritt unverweilt in Kraft.

(T . D . d. A . Z .)
Mailand.  19 . März . Soeben erfahre ich , daß sowohl

Modena als Parma , Piaccnza und Guastalla bereits von öster¬
reichischen Truppen stark besetzt sein sollen . (?) Ebenso will man
wissen , daß auch die entsprechende Vermehrung der österreichi¬
schen Truppen in andern Südtheilen Italiens für gewisse Even¬
tualitäten schon verfügt sein dürfte . Hier kommen jeden Tag
neue Truppen an . Auch von den entferntesten Gegenden der
Monarchie treffen schon die cinbcrufenen Urlauber ein . Es
finden jetzt sehr viele Avancements statt . Bei einem ungari¬
schen Regiment hier wurden binnen wenig Tagen schon 15 Ca-
detten zu UuterlieutenantS befördert , worunter auch mehrere
deutsche ^ Nichtösterrcicher . — Die Obcrgymnasie » wurden wie¬
der eröffnet , und die Vorlesungen nehmen ihren Fortgang.

(Mg . Ztg .)
Turin,  17 . März . Ein Cirkular des Ministers

des Innern befiehlt , auf das Volk im Sinne der Regie-
rnnlgspolitt  k angemessen einzuwirken . (Ocstr . K .)

Paris,  18 . März . Wie versichert wird , hat Holland
Belgien angetragen , sich im Falle eines Kriegs zwischen Frank¬

reich » no Oesterreich für die bewaffnete Neutralität zu erklären.
Die Gränzen ^ würden durch bedeutende Streitkräfte bewacht wer-
d «n ; beide Staaten würden sich zur gemeinschaftlichen Vcrthei«
dlgung verbinden und Holland eine Kriegsflotte zum Schutze
Antwerpens bereit halte » . (H . x .),

- .19 . März . Der 27 . März hat dieseSmal eine
grotze Wichtigkeit . Am 27 . März endet der 10jährige Waffen¬
stillstands .Vertrag , welche » Oesterreich und Piemont nach der
(Schlacht von Novara abgeschlossen . (H . x .r
- - d " ris,  21 . März . Die Nachrichten lauten heute auch
lonst noch friedlich und man sagt , daß Preußen und England

Oesterreich bewogen haben , die Doppclwahl vonCouza anzue ».
kennen . (H . T . )

Paris,  22 . März . Der „ Moniteur " meldet : Nachdem
Rußland die Vereinigung  eines Kongresses  in einer
neutralen  Stadt beantragt bat zur Abwendung der Verwick¬
lungen , welche der Zustand Italiens veranlassen könne , und
welche der Art wären , die Ruhe Europas zu stören , hat die
Regierung des Kaisers dem Vorschläge Rußlands seine Zu¬
stimmung gegeben . Die Kabinette von London , Wien und
Berlin (Sardinien wird nicht erwähnt ) haben noch nickt offiziell
geantwortet . (T . D . d . S . M .)

Paris.  Da Rußland den Vorschlag gemacht , einen Kon¬
greß in einer neutralen Stadt  zusammeiftreten zn lassen,
um de» aus dem Zustand Italiens drohenden Verwicklungen
vorzubeugen , welche die Ruhe Europa ' S bedrohen könnten : so
hat die kaiserl . Regierung beigestimmt . Von London , Wien
und Berlin ist noch ' keine offizielle Antwort eingckroffen.

(T . D . d. H . T .)
Der Elberfclder Zeitung wird aus Paris  geschrieben:

„Aus ganz sicherer Quelle kann ich Ihnen die höchst wichtige
Nachricht mittheilen , daß Rußland das bis dahin noch nicht
über die schwebende Tagessrage sich ausgesprochen hatte , jetzt
den Bemühungen der vermittelnden Mächte Preußen und Eng¬
land beigetretcn ist , ihre Ansichten zu den seinigen gemacht und
dies dem pariser und dem wiener Cabinet durch seine Gesand¬
ten hat crklärrn lasse » . Dies ist eine neue und für die Erhal¬
tung des Friedens schwerwiegende Bürgschaft mehr ."

Frankreich besetzt » ach und nach ganz im Stil¬
len die Rh eing ranze.  Von der Gegend am badischen
Oberrhein wurde schon früher das Bezügliche geschrieben ; nun
sind auch in den kleinen französischen Festungen gegenüber Ra¬
statt , nämlich in Lauterburg und Hagenau , und , wie man
sagt , sogar in dem unbefestigten Orte Selz , anderhalb Stun¬
den jenseits deS Rheins gelegen , Artilleriemannschaften ange«
kommen . Tie Besetzung wird in kleinen Abtheilungen ausge¬
führt , wahrscheinlich auch „ um Aufsehen zu vermeiden " , wie
bei den Pferdekllusen . (N . P . Z . )

London,  21 . März . Die Times enthält folgenden
hochwichtige » Artikel : Ein Congreß der fünf Großmächte wird
entweder in London oder in Berlin zusammentreten , um den
Zustand Italiens zn untersuchen , und die Verwicklungen , die
sich für den Congreß ans der Mission Lord Cowley ' s ergeben.
Der Kaiser von Oesterreich hat erklärt , daß er keinerlei Ab¬
sicht habe , Piemont anzugrcifen , und daß er die Romagna zu
gleicher Zeit wie die Franzosen räumen wolle , falls , wenn der
Räumung eine Revolution in Rom folge , die Franzosen dahin
zurückkehren würden . Die Verträge mit den mittelitalicnischen
Staaten seien Oesterreich nur zur Last , und gern werde eS die¬
selben ändern . (T . D . d . Allg . Ztg .)

Petersburg,  17 . März . Nach den neuesten Nach¬
richten vom Kaukasus hat der Kommandeur des linken Flügels
der Kaukasuslinie , Generaladj . Eubokimow , am 7/l9 . Febr.
Weden , den Hauptsttz Schamyls , mit seinem Corps zu belagern
begonnen . Der Ort ist stark befestigt und schien der Feind
ihn hartnäckig vertheidigen zu wollen . Ausführliche Nachrichten
werden erwartet . (T . D . d. H . N .)

Mns Kaiser Josephs letzten Lebensjahren.
Historisch-

An einem Frühlingsmorgen des Jahres 1782 lehnte der
Kaiser Joseph II . an dem geöffneten Fenster seines Arbeits¬
zimmers auf dem Schlösse zu Schönbrunn und schaute in Ge¬
danken versunken , nach den waldbewachftnen Bergen hinüber.

Eine Weile mochte er so sinnend betrachtend verweilt ha¬
ben , als ein cigenthümlicheS , auffallendes Geräusch zu ihm
drang . Es klangen Stimmen in einiger Ferne , ein Dröhnen
des Bodens , um so seltsamer , da sich unmittelbar unter dem
Fenster eine Schildwache befinden mußte . Neugierig beugte sich
der Kaiser weiter hervor und sah längs deS Wegs , der an
der Fronte deS Schlosses vorbeiführte , hin , wo nicht weit von
ihm die Schildwache , ein Garde -Grenadier , stand und mit einer
Personell sprechen schien , welche das Gebüsch verbarg . Wenig-



stens ließen dies seine Bewegungen vermnthen , da er lebhaft
mit der Hand nach ihr hinwinkte und oft und wiederholt heftig
mit dem Fuße aufstampfte . Z -weilen klangen zwar einzelne
Worte , die der Grenadier unwillig und sich vergebend halblaut
sprach , zum Fenster heraus . Alles mußte dem Kaiser um so
mehr anffallen , da Niemand während seiner Abwesenheit den
Garten betreten durfte , überdies die frühe Morgenstunde frem¬
den Besnchjnoch »ich teuvarten ließ . Kopfschüttelnd beobachtete
er den Grenadier , der hochgewaehscn , schonen GestchlS , einen
Mnstcrsoldaten versprach und doch so seine Pflicht vergaß.

„Nun entfernt Euch aber , Vater !" vernahm er endlich
ziemlich deutlich und der Grenadier machte zu,veilen eine heftige
Bewegung mit der Hand nach dem Strauche hin . „ Ich darf
nicht mit Euch sprechen und Euch an diesem Orte lassen ! ES
ist um mich geschehe » , , wenn Ihr hier bemerkt werdet . Da
seht des Kaisers Fenster steht offen » nd er ist gar stich aus!
Wenn er nnS horte !"

„Den Kaiser will ich ja eben sehen , ihn sprechen !" ent-
gegncte eine etwas stärkere , rauhere Stimme im fteierinarker
Dialekt hinter dem Strauche hervor . „ Weißt du nicht Antvnel,
daß das der einzige Weg ist . um dein Rosel zu retten ? Unser
guter Kaiser muß eS erfahren ; denn nur er allein kann uns
helfen . Lies doch nur das Briefe ! , das fie dir schrieb und das

ich dir gegeben , bann wirst du erst ihre Noch , ihre Angst und
ihren Kummer kennen ! Würde ich wohl sollst einen so weilen
Weg » ach Wien und von da zu dir nach Schvnbiunu unter,
nominell h,rben ? Antvnel , höre mich ! und er trat dem Grena¬
dier näher , so daß ihn der Kaiser näher betrachten tonnte!
„Sprich mit dem Kaiser , oder laß mich mit ihm sprechen ! Du
bist gewiß noch mein braver Sohn , wie du warst , als du diefe
Mütze und diesen Rock noch nicht trugst!

Der Alte hatte dabei die Hand auf die Schulter des
Grenadiers gelegt und schaute ihm erwartungsvoll mS Gesicht.
Dieser schwieg eine kurze Zeit , als kämpfte er mit sich selbst
und halte Rath , was er beginnen »nd wie er den Vater be¬
ruhigt vonhinncn bringen sollte . Mit jedem Augenblicke flieg
seine Verlegenheit , ängstlich zitternd sah er sich um . richtete sich
dann straff empor und schob den Alten laust von sich.

„Geht endlich , Vater !" sagte er , 9 Uhr werde ich hier
abgelöst und 10 Uhr kann ick Euch einen Augenblick vor dem
Schloßthor fvrcche » ; dann wollen wir das Weitere miteinander
verabreden !"

Und dann begann er wieder seine unterbrochene Wande¬
rung , mit festem Schritt unter den Fenstern des Schlosses , der
Alte aber wendete sich nach der entgegengesetzten Seite des
Gartens und war bald den Augen des KaiferS entlchwunden.

Der Kaiser , in seiner men >chensrennd !ichen , lheilnehmen-
den Weise , dachte schon weniger an die Pflichtverletzung feines
Grenadiers , als an die Klage des Vaters . Ost halte er seit
Kurzem aus Steiermark Berichte von den Bedruckungen der
Gutshcrrschaftcn erhalten , er wollte endlich einmal klar sehen
und sein Entschluß war gefaßt.

Freilich wußte der arme Bauer , der in diesem Augenblick
Todesangst litt , nichts von der freundliche » Meinung des Kai¬
sers . Denn als er auf seinem Rückweg über die Gartenthüre
steigen wollte — es war der Weg , auf dem er den Garten
betreten , hatte ein Gärlnerburschc ihn bemerkt und festgchalten.
„Halt da !" schrie er ihn an . Was ' hast du in dein Garten
gemacht ? Gestohlen?

Zitternd und nach Athem ringend stotterte der Bauer:
„Verzeiht , ich war dort bei meinem Sohne , der unter den
Fenstern des kaiserlichen Zimmers Schildwache steht und sprach
.mit ihm . Hier bin ich hineingestiegen , weil ich anders nicht
zu - demselben gelangen konnte , und hier wollte ich wieder
hinaussteigcii . Ich bin ein ehrlicher Bauersmann aus Mün-
dorf im Steiermärkischen unweit Mariazell . Kommt mit zu
üieinem Sobn , er wird Euch sagen , daß ich Wahrheit geredet !"

„Du lügst ganz offenbar !" rief der Gärtner . „ Eine
Schildwache darf bei Ruthenlaufen mit Niemand , selbst nicht
mit dem - eigenen Vater sprechen ! Und dann darf keiner bei
Gefängnißstrafe in den Garten ! Dn bist ein Gaudieb ! Marsch,
fort , auf die Schloßwache, " »nd er 'stieß den alten Bauer vor

sich bin , der Gegend zu , wo Antonel noch ans seinem Po«
sten stand . '

Unterdessen ^ war der Alte ruhiger geworden ; denn der
Jrrthum mußte sich ja durch feinen Sohn ansklären ; aber welch
Unglück , daß sich dabei zugleich dessen Schuld heransstellte!
Au sich selbst dachte er nicht mehr . Er war seinen väterlichen
Gefühlen gefolgt und hatte feinen Sohn , unbekümmert ob er

den Garten eriteigen und ihn dort auch aussuchen , ihn spre¬
chen dürfe , von der Noch seines Herzens unterrichte » wollen;
noch weniger glaubte er , ihm dadurch große Verlegenheiten zu
bereiten . Keine Macht wäre vermögend gewesen , ihn noch
länger aufznhalten , als er nach vielfältigem Forschen und Fra¬
gen endlich erfahren , baß Anton von 6 Uhr des Morgens an
im Garten Wache stehe , » nd als man ihm gesagt , daß kein
Fremder hiiieiugelaffen werde , war er ebenso schnell zu dem
Entschlüsse gelangt , die Pforte zu übersteigen . Sechs Tage
befand er sich auf der Wanderschaft , hatte weder Zeit , noch
Anstrengung , noch Geld gescheut , seinen Sohn zu sehen , und
nun in Schonbrnnn augekommen , sollte ihn ein Verbot und ein

Gitter von ihm noch länger trennen ? Nasch ist die Pforte über¬
stiegen und lauschend lenkt er seine Schritte der Fronte des
Schlosses zu , er erblickt seinen Sohn ; die Freude ist übergroß;
er hätte laut jubeln mögen , doch zähmt er sich »och , da daS
hohe Schloß , die Nähe des Kaisers , dem ja eigentlich seine
weite , beschwerliche Reise zumeist galt , ihm Ehrfurcht , Staunen
eiuflößt . Hastig , doch leiser , als er sonst gewohnt , eilt er der
Echildwache zu , die nicht wenig erstaunt , einen Mann in der
ihm so thcucrn Landestracht auf sich znkommen zu sehe». Der
Grenadier stutzt , iym gebietet die Pflicht seines Berufs , den
Fremdling sofort aus seiner Nähe zu treiben , ihn der Bestra¬
fung für seinen Fehltritt zu überliefern ; doch — da erkennt er
seinen alten Vater . Verwunderung , Schreck , aber auch Freude
segelt seine Füße ; ihm ists nicht möglich , einen Laut von sich
zu geben , bis der Ruf des vor Freude jubelnden Alten:
„Mein Antvnel !" zu ihm dringt und dieser ihn auch schon um¬
faßt hält.

Das war vor einer kurzen halben Stunde geschehen —
und als der Vater sich endlich wieder entfernt hatte , athmete
der Sohn leichter , dem bas Gewissen doch wegen seiner verletz¬
ten Pflicht geschlagen ; nun , meinte er , sei Alles wieder gut
— da bringt der Gärtner de » Vater wie einen Dieb zu ihm
geschleppt , unter lautem Rufen und Schmähen : „ Heda , hier ist
ein Dieb , der sich für Seinen Vater anSgibt !"

Dem Unglück ließ sich nun nicht mehr answeichen , den
alten Vater konnte und wollte Anton nicht verlassen , nicht vcr«
leugnen . Er war schnell gefaßt und mit Resignation , von
einem heiligen Mnthe erfüllt , antwortete er : „ Ja , bas ist mein
Vater , ein ehrlicher Bauer aus Mündorf in Steiermark , da,
wo ich her bin . Sein Name ist Max Brüche ! » nd er kam da¬
her , um mit dem Kaiser zu spreche » ! Laßt ihn los ; ich werde
nachher auf der Schloßwache selbst Meldung machen !"

Der Gärtner stand betroffen da und trat , den Bauer
loslassend , einige Schritte zurück ; meinte aber doch , daß ein
ehrlicher Mensch keinen verschlossenen Garten betrete , noch we¬
niger über die Thüren klettere , um hinaus zu gelangen . „ Die¬
ser Alte ist doch ein unehrlicher Mann, " sagte er darum trotzig,
„selbst wenn er Euer Vater wäre , ich werde ihn auf die
Hanptwache führen und den Fall gehvrigermaße » melden , damit
man erfahre , ob Ihr beide wirklich verwandt seid und einerlei
Handwerk treibt !"

«Fortsetzung folgt .)

R ä t h s e l.
Du brauchst mich nur , wo ich nicht bin.
Und dennoch gch'st Du , wo ich bin , rcchl gerne bin;
Es scie denn. Du fliehst mich nur,
Um zu verbergen deine Spur.

Druck»,-» Vertag der « . W . Za >sc'r 'schen Vuchkiandlung. Redaktion : HsIzl
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